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Die Interalliierte Rheinland -kommissionhat auf
Exarch ihrer Verordnung 3, Artikel 13. in BerKn-
Mng mit ihrer Verordnung 13 be-schlosseu, das Er-
!"i°-inen der Zeitung „Bergische Arbeiterstimmen
'» Solingen vom 23. April 1921 ab auf 15 Tage zu
^lbieten , da die Zeitung in den Artikeln ihrer
Kummer vom 31. März gegen die Sicherheit unld
°ie Würde der Bosatzun-gsmächte verstoßen hat.

Wiesbaden, den 6. Mai 1921. Der Landrat.

to . 287.
j.. Die amtliche Fürsorgestelle für Kriegsbeschä-
R-ste lund Kricgshintevbli ebene macht -wtsderho.t
^kannb, daß die Sprechstunden nur Dienstags,,
Donnerstags und -Samstags von 8.30 bis 12 Uhr
uattfutden.

Ausnahmen können im Interesse der Erleüi-
tlUng -Geschäfte nicht gemacht ,werden.

Wiesbaden , den 6. Mai 1921.
anitiiche Fürsorgestelle -für Kriegsbeschädigte und
^Inegshin ^ blictzLrile tni ßartblröis Wies-vaden.
Nr. 2S3.

1.

Verzeichnis
' in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Apoll 1921

ausgefertigten Jagdscheine.
Dr . Fälsche Mar . Wiesbaden , -galt , bis 4. 1. 1922.
Schleunes Konr'ad, Wallau, -g-ült. bis 14. 1. 19-2.
Noll Joh . -Wilh., Morden,fta-dt, -gült. b. 9. 1. 1922.
Diefenbach Phil ., Igstadt , -gült. bis 9. 1. 1922.

- Nicol Heinrich, Nordenstadt, gült. bis 9. 1. 1922.
- Schmidt Emst, Bierstadt , gült. bis 9. 1. 1922. ,
- Siegend ) Valentin , Frauenstein , gültig -bis

14*1 1922.
• Damm Christian, Naurod , Mt . bis 14. 1. 1922.
- Niederm-ayer Jos ., Schierstein, -gült. bis 12. 1-

1922
- Winkel Karl , Naurod , gült. bis 13. 1. 1922.
; Pazniezek Josef , Mainz , gült. bis 17. 1. 1922.
- Wöhrmann Emil , Medenbach -gult. brs 1b. l.

1922
!• Psei-sser Alex, Sonnenberg , -gült. bis16 . 1. 1922
• Diefenbach 1 Fri -edr., Naurod , -gult bis 17. 1.

!' Lauck Wilh., Igstadt , -gült. bis 17. 1. 1922
• Schneider Peter , Frauenstein , gult . vis w

1922
[■Egler Otto, Frauenistein, gült . bis 19 1. 1922
!■Sohringer Georg, Bi-c-bruh, gult. bis 21. 1- 1922.
• Christ Karl , Rordensl-adt, gült. bis 1. 2. 1922.

fc Dlerlen Erasmus , -Erbenheim, gült. bis 1. 2.
18-22

h Echollm-ayer Val., Weilbach, -gült. bis 2. 2. 1922.
Koch Wilh ., Breckenheim, -gült. bis 9. 2. 1922.

- Ruf Adolf, Kloppenheim, -gült. bis 2. 2. 1922.
;■Fischer Bruno , Sonn -enberg, gult. bis 3. 2. 1922.

Recht Joh . Hch., Nor -denstbdt, -gült. -bis 9. 2.
1922.
Sinz (Sa. Friedr ., Frauenstein , gült. bis 9. 2-.

, . 1922.
' • Otto -Karl , Schi-erfftein, -gült. bis 11. 2.  1922.

HeldA-Utzust, Drestenheim, gült- -vis 17- 2. 1J22.
9- -Rafper Eugen , Schierstein, gült . bis 14. 2. 1922.
0- Dr . Stamm -L-u-dw., Flörsheim , gult. ibts 15. 2

1922
1- Ratzert Wich., Biebrich, gült- bis 17. 2. 1922.
2. Schreiner Lu-dw., Naurod , gült . bis 1i . 2. 1122.
1- Klein Peter , Schierstein, galt , bis 1«. 2. 1922.
£ Ottmann Hch.. Biebrich, -gult. bis 14. 3. 1922.
,R- 'Christ Phil -, Ram -bach, gült- bis 4. 3. 1. 2-
2- Kortb Paul , Wiesbaden , gult . -bis 31. 3. 19- 2.
2- Raab II Karl , Naurod , gült. bis 27. 2. 19- - .

Ra-ab III Hch-, Naurod , gult. ms 27. 2. 1122.
N Schwane-seld, Sonn -enberg, gült . 'bis 28. 2. 1122.
,C Schwalb-ach, Biebrich, gült. -bis 9-, 3. 19-2.
A. Wagner Karl , Sonn -enberg, -gült . ms 14. 3- 1922.
;2- Bierod Will )., Dotzheim, gult . bis 9. S. 1922.

'Kahl Karl . Delten-h-ê n . gült. bis 9. 3 1922.
Gorbauch -Arthur , Dotzheim, gult.bis 14. 1822.

fR Murus Frz ., Brechen-Heim, -gult. bis 15. 3. 192- .% Baum Eduard , Aurin gen, gult. -Ins 24. u. 1922.
Krämer hch., Eddersheim, gult. bis 20. 3. 1922.

18. Mosserschmi-dt Adam, Flörsheim , -gult. -bis 31. 0.
1922

K Kohl -Jos . Jak ., -Flörsheim , # . bis 31. 3. 1922.
A - hennemann Wich., Igstadt , -gult. bis 29. 3. 1922.
ol - Sebastian Theodor, -Wiwsachfen, gult . bis 31. 3.

1922.
Metzler hch., M-allau , gült . -bis 30.- 4. 1922

0". M-atthielU Adolf, Son -nenber-g, -gult. bis 14. 4.
1922

H-  hofmanu Moritz, Aur -ingen, gült . b. 14. 4. 1922
K Lauch -Ja -kob, Auvin-gen, -gult. te 14 4- jf -' j
So- Schreiner August, A-urin -zon, gult. bis 17. 4

1922
tl‘  Trumm Karl , Biebrich, gült. bis 18. 4. 192°.
^ -. -Zuckm-eyer Georg, Wiebrich, gült. bis 18. 4. 192“
L9. Born III Wilh,, Bi -brid), gult. brs 19. 4. 1922.

Wiesbaden, den7. Mai 1921. Der Landrat.

MchisWilichsr Tsil.

Deuisch» Zreicköiag.
Berlin,  6 . Mai . Präsident L ö b e teilt zu

Beginn der Sitzung mit, daß der Reichskanzler über
die Ereignisse der letzten Tage eine Erklärung ab-

geben̂ mochte.̂ ^ ^ ^ „ Fahrenbach:  Unserem
Botschaster in London ist gestern das Ultima¬
tum des Obersten Rates  durch den engli¬
schen Premierminister übergeben worden. Außer¬
dem ist -im Laufe der Nacht der englische Tezt der
-Beschliisse der Alliierten über -die Reparationen und
Zahöunqsforderun-gen emgetroffen. -̂Es sind um-
fangreiche Schriftstücke, die gegenwärtig -der Pru-
ung der Ressorts unterliegen . Das Kabinett wird

all/ -Sorgfalt darauf verwenden, die sachlichen
Unterlagen für die Entscheidung vorzu-ber eiten, me
dem neuen- Kabinett obliegt. Ueber die Anf-
sta n d s b e -w e-g u n g i n O b e r schl e s re n hat
das Kabinett -gestern dem auswärtigen Ausschuß
Bericht erstattet Es hat -sich ereignet, worcm-s die
alliierten R-egierungM immer '̂ er mit größtemNachdruck hingsw-iesen' worden sind. Die Borverei-
tu-ngen z-u einer gewaltsamen Polnrsmen Aktion
lind io osten vor sich gegangen, daß über die auf-
rührevischen Zwecke und Absichten längst kein Zwei¬
fel möglich war . heute hat sich der polnische Auf¬
stand bereits über das ganze Gebiet verbreitet , das

ach Norden durch die sogenannte Korsanty-Linie
beZichnet wird Teilweise hat die Bewegung über
diese Linie hinausgegr -iffen. (Hort, Hort!) Ueber
die polnisd)-s -Grenze sind- Waffen und Ausrüstun¬
gen nach Oberschlesien-gelangt. (h °rt , hort !) Dl-e
Aufrührer sind nad) vielfach vorliegenden Meldun¬
gen -glänzend gew-afsnet. Aus -welchen Bestanden
sollen -diese Mengen von Waffen stammen? D>e
Vorbereitung des Aufstandes laßt auch über lue
militärische Leitung -der Bewegung keinen Zweifel.
(Hört, hört !) Daß polnische Offiziere und Solda¬
ten. wenn auch keine regulären polnischen- Trup-
penk-örper beteiligt sind, wird kaum -,n Abrede ge¬
stellt werden können. (Hort, -Hort!) Offenbar be-
stobt der Plan , vollendete Tatsachen un xinterech-
Mo'cns zu schaffen und damit den alliierten Regie¬
rungen die Hände zu binden. Die polnische Presse
in Warschau ruft die polnische Gesellschaft zur hilf -e
für -die Insurgenten -. And) liegen -An-ze-lchen für
Polens Mobilmachung vor. (Hört, Hort!) Den bit¬
teren Ernst der Lage empf-ind-et unser Volk in allen
seinen Schichten. Es -ist das Schicksal treuer d-cut-
cker Mitbürger , der Bevölkerung « nes dcutsd)-cn
Lardestsils , durch den Friedensvertrag ->n die
Hände der alliierten Mächte gelegt, und es muß
nun mit zerrissenen herzen sehen, wie unter reu
Augen dieser Mächte, -entgegen ihrem verpfändeten
Wort , unsere deutschen Brüder Opf-er polmscher Ge¬
walttaten werden, au Leib und Leben bedroh., an
haus und heim gefährdet. Bon -all-cn S-eiten En¬
gen -hiiferuse zu uns . Unseren ^-oberschlcsischen
Volksgenossenversichern wir , daß wir alles , was m
unserer Macht steht, tun , um sie m ihren Rechten
und in ihrem Leben zu schützen. (Lebhafter Beifall.)
Wir müssen darauf achten, daß nicht men » welche
Me von Unbesonnenheit und Lerzwe,fiung fl-att-
l »den Es ist -ja klar, -daß die Gegner nur darauf
äuern um uns ins Unrecht zu fetzen, um vor der

Welt fick, -der -Schmach zu entziehen, daß ftw em
wehrlos a-ernachtes Volk vernichtet haben. Mit Ruä-
im,? ani die gesamte Loge müssen wir auch an d.e
Deutschen ouherholb des aufftünddschen Gebietes die
Auf orderung richten, die Aufgabe der Regierung
durck besonnenes Verhalten zu unterstützen. So
lehr uns das Mut in den Adern kocht, so uberüg
nutz alles f-in, was ln Oberschlchen zu tun ist. Ja)
darf nunmehr die Note verlesen, d«e gestern an d.e
Relob.nnas -mäd>te in London, Paris uüd Rom
rid rü word-n -ist, nachdem wir -am Tage zuvor bm
diesen Mächten -n-achdrüMch Einspruch e.-ng-e egt
und Abhilfe -gefordert -haben. Diese Note vom .
Maii hat folgenden Wortlaut : ^ t .. . ,

-Das oberschlefifche Abstimmungsgebiet befindet
lidi heute zum -größten Teil ln der Hand polmschcr
Banden Die sviMiebende Bevölkerung wird aufsBanden , - i ^ ^ rde und Berfchl-eppungen

allem Radfidruck an und erfrlcht um eine Erklärung
der dortigen Regierung ob sie gesonnen ist, -gemem-
am mit den -anderen beteiligten Regierungen als¬
bald die zur Herstellung der Ruhe -erfvvderlidzen
mOitÄrifchen Kräfte emzusehen. Sie ist bereit, em
tatkräftiges und schnelles Eingreifen der Machtmit¬
tel zu erleichtern und -ihnen alle gebotene ^ ordcr-ung-
zutnl wenden zu lassen. Die deutsdfe Regierung be¬
darf einer solchen Erklärung , um entscheiden zu
können, ob von dentsd,er Seite Maßnahmen zum
Schutze der obersch!-esijä)en Bevölkerung .zustveften
ind, die vom deutschen- Balte -aus das entschiedenste

o-uordert werden. (Lebhafter Bestall .) Dne deutsche
-Regierung vertraut , daß die alliierten Maaste d,e
ibnen nach dem Friedensvertrag -e -zufallende Au-f-
aabe in vollem Umfange erfüllen werden, wie es
ihre bevollmächtigten Vertreter in Oppeln der Be-
volker-unq am 3. Mai öffentlich angekundtgt und
wie sie es den- deutschen Bevollmachti-gten -gegenüber
wiederholt bestätigt haben." .

Hinzufügen -will ich nach, daß inzwischen die
Anordnun-gen in die Wege -geieitet find, um die
Reichswehr in den Stand zu fetzen, in kurze-jter
Frist dasjenige zu tun , was nach dem -Ergebnis
-unseres Schrittes <bci -den Alliierten als notwendig
erscheinen möchte. Mit diesen Erklärungen muß -ich
mich für fetzt bc-gnüg-en. Ich glaube, daß >ch- »n
Ihrer aller Namen und im Namen- des deutschen
Dolkes spreche, wenn 'ich>der schwer geprüften ober-
cblesiscken Bevölkerung zurufe: Harrt -aus , standhaft

wie bisher ! Auch Euer Weg -wird allen finsteren
Mächten zum Trotz ans den, -g-e-genwartigen 11UN-
kel wieder ins helle führen. (Lebhafter Beifall.)

Es enfpinnt sich eine erregte Debatte darüber,
ob in die Besprechung der Erklärung des Reichs¬
kanzlers sofort oingetreten werden soll. Der Antrag
wird gegen Kommunstidb u,td Unabhängige abge¬
lehnt Unter großer Erregung und Larin schließt
Präsident Lobe die Sitzung, indem er unter stur-
mifdiem Beifall der bürgerlichen Parteien mitteilt,
daß er die nächste Sitzung festsetzen werde.

MWtztt MM.
Berlin . 6. Mai . Im Preußischen Landtag ver¬

las der Minister des Innern Dommicus vor E-Mr. t
in die Tagesordnung dre neuesten amtlrd)en Mel-i „st- n b e r s d) l e s i e n uno teilte im
Anschluß daran mit, daß auf Ersuchen des Staats-
ministeriums an den Oberprasioenten m Breslau
zur Für 'vrge für dl- aus Oberschlesien eintresfenden
Flüchtlinge erforderlid)en Maßnahmen bereits em-
neieitet seien. Gestern hätten >m Reichskaoinett
zwischen den preußischen Ministern und der Obersten
Heeresleitung ' Beratungen stattgcfünpen. Das hohe
haus dürfe überzeugt sein, daß d>- preußische Re-
aterung alles tun werde, was m >hren^Kräften
stehe um im Einvernehmen mit der Reidzsregie-
runq dem unermeßlichen Eiend, das über die deut¬
sche Bevölkerung in Oberschlesien hereingebrochen
sei so schnell und durchgreifend wie möglich abzu¬
helfen. In einer von den Kommunisten beantrag¬
ten Besprechung über die Erklärung des Mrmsters
ergriff außer dem Vertreter - der Kommunisten kein
Redner ber anderen Parteien das Wvrü Das
Haus setzte sodann die Besprechung über die An¬
träge betreffend die Arbeitslosigkeit fort.

B c.r l i n . 7. Mai . Der preußische Landtag
brachte es am Samstag im Laufe des Nachmittagv
glücklich auf drei Sitzungen Es waren Sjurm-
sitzungen. Den Anlaß dazu bot die ZuruSziehung
einer Mitteilung , wonach in Neiße em französischer
Offizier, ein französischer Kreiskontrylleur und ein
Pole von Eisenbahnern gesangen genommen wor¬
den sein sollten, weil sie bei dem Bersua, eine-
Sprengung einer Eisenbahnbrücke abgefaßt waren.
Minister Dominicus fiel die Aufgabe zu. dieMit-
tcilung zu widerrufen . Den Kommunisten ônnte
keine bessere Gelegenheit geboten werden, unür dem
Scheine des Red)ts gegen die amlluye Bericht¬
erstattung zu protestieren. Es kam zu Tumultszenen,
wie sie selten das preußische Parlament gesehen hat.
Zwischen der zweiten und dritten Sitzung trat
der Aeltestenrat zusammen und wurde sich schlüssig,

man nur noch über die Festsetzung der Tages-
ordnuna für die MonchasitzunaBeschluß saßen wolle.

Nachdem der Präsident Leinert inmitten des
Getöses- der Kommunisten seinen Platz zum Zeichen

Banden Die fridDJieDcrt-ce üCTuwumra des vorläufigen Schlusses der Sitzung aoermals ver-
Äfl . -terrovisiert. Morde und Verfchk-eppungrn wfsen hatte, ruhten über emx Stunde lang die Ber-
käi fcÄ Der Betrieb der Gruben und Hutten- w  Ordnung wieder herzustellen und eine
Lew vH mwaltftm verhindert . Die Zerftvvung J  ermöglichen. Gegei, 4 Uhr ertönttoeu -e ilt zu -befurch-

AgkS'MWM
Eröffnung des preufzifchen Lkaalsrates durch

rNinisterpcäsidenl Siegerwr-ld.
Berlin,  6 . Mai . Ministerpräsident

Steqerwald eröffnetedie erste Sitzung
des p r e u ß i s che n S t a a t s r a t s mit einer
Rede, worin er zunäd)st auf dessen Bedeutung als
Bertretung der Provinzen bei der Gesetzgebungund
der Verwaltung des Staates hinwtes , wodurch den
aerechten Bestrebungen der Provinz auf die freie
Entwicklung ihrer Eigenart Rechnung getragen wer¬
den solle. WÄter sagte der Ministerpräsident : „Der
p'-eußische Staat , wie er in einer halbtausendjährigen
unveralcichlichen Geschichte heranwuchs, ist trotz der
schmerzlichen Wunden, die unter allen deutsä)on
Staaten gerade ihm der verlorene Krieg schlug, noch
immer ein Staatsgeb -ilde von festem Wuchs und sel¬
tener Ausgeglichenheit. Ein sold)es Staatsgefüge läßt
fid) nicht von heute auf morgen vom grünen Tisd) aus
in völlig neue Lebensformen umzrcängen. Nur eine
organi che Entwicklung kann allmählich zum ange¬
strebten Ziele führen . In .-er gegenwärtigen Zeit
des furchtbarsten außenpolitischen Druckes kann es
jedenfalls nur unser aller Ausgabe sein, das Gcsiihl
der Zusammengehörigkeit mit aller Kraft zu pflegen.
Das Wohl des preußischen Staates ist bei unserer
gegenwärtigen politischen Gesamtlage eine wesent¬
liche Voraussetzung für das Wohl des Reiches." Nack,
einem Hinweis auf die finanziellen Ausgaben des
Staatsrates gedachte Stegerwald der notleidenden
Volksgenossen in den besetzten Gebieten und fuhr
dann fort : „Mit besonderer Trauer erfüllt es uns,
daß wir die rechtmäßigen Vertreter Oberschlesiens
infolge des ungeheuren Rechtsbruches nicht -in unserer
Mitte begrüßen können. Gegen die Vergewaltigung
des Rechtes und gegen den brutalen Uebersall aus
friedliche Bürger leae ich auch an dieser Stelle
chärfste Verwahrung ein. Unsere Sorge wird dahu,

gehen, alles, was in unserer Macht steht zu tun , um
Oberschlesienseinen in der Volksabstimmung klar
zum Ausdruck gekommenen Wünschen zur Geltung
zu verhelfen." Stegerwald schloß: „Trotz der dunk¬
len Wolken, die das Leben jedes Einzelnen von uns
und des gesamten Volkes verdüstern, wird der
preußisd)e Staatsrat , davon bin ich überzeugt, mit
sest-em Glauben an die Zukunft unseres Volkes irr
vollem Bewußtsein seiner Verantwortlichkeit an seine
verfassungsmäßige Aufgabe Herangehen und sein
volles Teil dazu beitragen , unseren Kindern uno
Enkeln ein glücklicheres Vaterland zu übergeben, als
wir Lebenden es besitzen."

Terminkalerrder.
^r . 28g.

Delr . Crwcrbslosensialisttk.- .
, Die Einsendung -d-cv -nach meinem ,Rund chr^den vom 27. 1-2. 1920 von -den Ma-gistratsil un-
^enveirfc-rooificiW)?« vorMl-e-gwden Nachw-iju.-.,
mit6 sofort erfolgen.

Wiesbaden , den 6. Mai 1921. .
5vei- Vorsitzende des 5u-:-isausschuße->.

I . V.: Bicscr.

K & SrETÄP » ist SU'befürch-? 1 Rnvi -mtn wabt sich die Stellung eines obersten
Lrk L B^ wLtLZ an . Er ernennt MMtar-
und Zivil-be-mnte und verhängt Tod-esstrafen. (Hort,

^ ^ alliierten Kommission zur Verwaltung an-ver-
! t Tn Ppei der alliierten Mächte halten es -be-
u ' Bi-her ba weder die Kommission d,e v-ssen-setzt. ^ «e-yer yui - vorbereitete Boweg-ung zu

verbind ern noch die Truppenmacht den Ausruhr"nÄtam zu bekämpfen vermod)t. Die deutsche R --
Meruna verwahrt sich wiederholt dagegen, das; Oie
f wL SwtuM der Bevölkerung so ausge-

als ob si" sich -bei der Gewa1therr,cha,t s0!saßt wird, als °o 'so um

Sitzung zu ermöglichen . Gegen 4 Uhr ertönte mie-™ Wrfifihcnt Leniert eroffnete

«Lmvfr/iof Sachlage bei der -bevorstehenden Em-
«L W-r Ober',ckl-esi-n -in 'Betracht gezogen
wird Die Bevölkerung kann verlangen , daß d>e
alliierten Rcg-ieiungen , ihrer -schweren Bera-ntwor-
wng bewußt, unverzüglich für eme derart,ge S a -
kuuö der Besatzungstruppen sorgen, daß der Auf-
aihr binnen kürzester Zeit niederaewonev und b e
Ordnuna im Lande wiedergergestellt wrrd. -ia-
deutsche Reg-ierung schließt sich-diesem Verlangen „nt

der" das Glockenzeichen. Präsident Leinert eröffnet-
die Sitzung und schlug dem Hause sosortige Wlgve,-
oertagung vor. Dagegen erhob sich nun kern- Wider
lvruck mehr. Es gab aber noch eine gsrauschoollc
Debatte über die Tagesordnung . Der Kommunist
Katz beantragte , am Montag vie Anträge auf Au-
Hebung des Ausnahmezustandes und Sonde ger.d te
zu verhandeln. Der Kommunist Sch ulz -Neukölln
fordert Besprechung der Lage in Oberschlesien Die
Regierung olle -dazu Bericht erstatten und nicht Be¬
richte geben, die mit Lügen durchsetzt Eftn . Emoßer
Lärm und Pfuirufe im ganzen Hause, Rüge des
Präsidenten .) Schulz (fortfahrend): Ich habe leine
Ursache, den Ausdruck zurückzunehmen, brauche mich
auch nicht zu entschuldigen. Der Minister hat selbst
zligeaeben, daß eine amtliche Stelle nicht einen Irr¬
tum, sondern selbst Schwindeieien begangen har.
(Erneuter Sturm des Unwillens im ganzen Haufe,
andauernde Pfuirufe , Glocke-des Präsidenten .) Pra-
utzent- üetr Abgeordneter Schlitz, Sie haben mit
Bezug auf die Darstellung des Ministers von Schwin-
deteicn gesprochen. Der Minister ha! ausdrücklich
erklärt, daß ein Irrtum vorliegt. Id , rufe Sie zur
Ordnung. — Die Anträge wurden abgelehnt und
die Sitzung geschlossen.

Weitere Bedingungen des Londoner
Abkommens.

Außer den bereits bekannten Punkten enthält
das Londoner Abkommen zahlreidie andere Bestim¬
mungen, die für Deutschland von Bedeutung sind:

1. Frankreich wird fortan für die deutsche Kohle
nunmehr den Inlandpreis bezahlen müssen, und
diese zu Wasser oder zu Lande geliefert erhalten.

2. Die Besatzungskostenwerden vermindert wer- ,
den, indem die englischen Truppen geringere Zah¬
lungen erhalten werden. _ .

' Bor dem 31. Mai muß Deutschland die Ein¬
setzung der Garantiekommission annehmen.

Bor den, 31. Mai muh Deutschland ferner 1 M >!-
l-iarde Go-l-dmark eventuell in -ausländischen Devisen
bezahlt haben. ^

Bis zum 15. Mai muß die Auslieferung des
Flugzeua-materials , ^ .

bis zum 31. Mai die Auflösung der Einwohner¬
wehren und die Zerstörung der im Bau befindlichen
Kriegssä)isse beendet sein.

Evkl. auch maritime' rNaßnahmen gegen
Deutschland.

dz P a r i s , 7. Mai . Wie der „Tcmps " meldet,
'ind auch maritime Maßnahmen,  im Falle
id) die Alliierten solcher bedienen wollten, vorge¬
sehen, dahin gehend, daß die französischeKriegs¬
marine in enger Zusammenarbeit mit der britischen
Flotte die hauptsächlichsten deutschen Seebefestigungen
besetzen werde. Ferner sollen die Zolleinnahmen von
Hamburg beschlaguahmt werden und die Entente soll
an Bord der neutralen Schiffe -die Zölle einkassieren.
Alle diese Maßnahmen erforderten die Verwendung
bedeutender französischer Seestreitkräfte, die ge-
qebenensalls unter den Befehl des Seeprasekten von
Bouloqne, Admiral Sagot -Duvauroux , gestellt wer¬
den Die Seestreitkräfte sollen mehrere Panzer¬
kreuzer sowie leichte Kreuzer, die augenblicklid) in den
Arsenalen bewaffnet werden, umfassen.

Zum RegisrWngswschseL
Im  Kmche.

Eine Sitzung des Auswärtigen Ausschusses.
Berlin,  7 . Mai . Die Sitzung des Aus¬

wärtigen Ausschusses ist heute um 11.15 Uhr ver¬
tagt worden, da die geschäftsfühvende Regierung
nod) nicht in der Lage ist, über alle zur Debatte
stehenden Probleme in genügendem Umfange Aus¬
kunft zu geben. Der Zeitpunkt des Wiederzufam-
mentritts des Auswärtigen Llusjchusses ist noch
nicht bekannt.

Mimalum und fiebinetfsfiife.
Berlin,  7 . Mai . Die Reichstagsfraktionen

sind sämtlid)- heute vormittag zu Sitzungen zu¬
sammengetreten, um zu dem Ultimatum der Entente
Stellung zu nehmen und zu der damit zusammen¬
hängenden- Kabinettskrise. In diesem Augenblick
läßt sich niä)t übersehen, welä)e Stellung letzten
Endes die Parteien der -Regierungskoalition ein'-
nehmen werden. Die Erörterungen in allen Frak¬
tionen sind noch lebhaft im Gange.

Der Pariser Botschaster Dr . Mager ist heute
vormittag im Reichstag erschienen und hatte mit



seinen Fraktionskollegen von der Bayrischen Volks¬
partei und den Führern des Zentrums Unter¬
redungen . In der Frage der Kabinettskrise ist man
um keinen Schritt weiter gerückt. Diese Lösung
kann allerdings schnell erfolgen , sobald die Frak¬
tionen ihre Stellung zum Ultimatum endgültig sest-
gelegt haben.

Doischafker Dr. Mayer beim Reichspräsidenten.
Berlin,  7 . Mai . Der hier weilende deutsche

Botschafter in Paris , Dr . Mayer , ist heute vom
Reichspräsidenten empfangen worden.

Berlin,  8 . Mai . Den Blättern zufolge
teilte der Botschafter D r . Mayer  gestern dem
Reichspräsidenten mit , daß er den Auftrag zur
Bildung des neuen Rcichskabinetts nicht über¬
nehmen  ranne . Der Reichsprandent drückte den
Wunsch aus , daß M ver seine endgültige Entschei¬
dung auf Montag vertanen möchte.

Nachruf Herr Geh . Kommerzienrat Dr . Bamberger
namens des Aufsich-tsral - s der A .-G. vorm . Burgess
u. Co . an . Dauer widmeten die Herren Schäfer und
Treber als Vertreter der Angestellten ! und Arbeiter
der Firma ihrem langjährigen Chef schlichte Worte
dankbarer Erinnerung . Den geschiedenen Ehren¬
bürger feierte Herr Bürgermeister Arzbgcher . Herr
Landrat Sch .'ilt heb die vielfältigen Verdienste

Vereins vor , nach welchem im Hinblick auf die er¬
schwerten Erwerbso -erhällnissr seinen Mitgliedern
eine einmalige Besch-affungsbeihilfe von mindestens
1000 Mark zu bewilligen wäre . Auf den Antrag
'wird später befunden . Die Gebührenordnung für
das städtische Bestaitungsmesen erfuhr eine Abände¬
rung dahin , daß die seitherigen Säße verdoppelt
wer,den . Die Gebühren für die Bestattung eines Er-

rhe .mschsn! Fabrikantenverein Herr Syndikus Mees - l 808 046 Mark ' belaufen . Grüfte kommen in der
mann . E , bewahrten Mitglied der Deutschen Folge auf 2500 , 3750 bezw . 5000 Mark zu stehen.
•BcJtepatto rief Herr Rechtsanwalt Dr . Dorflelcr Die Entschädigungen für Zeitversäumms an dis Bci-

PIjj  des Berstcherungsamtes , des Kaufm -annsge-

Berlin,  8 . Mai . Gestern abend tagte der
auswärtige Ausschuß , um sich mit dem Ultimatum
zu beschäftigen . Von der Regierung war nur der
Staatssekretär des Reichswirtschaftsministeriums,
Hirsch, sowie ferner Reichsbankpräsident Havcnstein
erschienen , .Hirsch und Hävenstein " gaben einen
Ueberblick über die Feindsorderungen '. Nach dem
„B . T ." verstärkt sich bei den Koalitionsparteien die
auf Ablehnung gerichtete Stimmung , doch dringt
die Auffassung durch , daß nicht wirtschaftliche , son¬
dern politische Gesichtspunkte den Ausschlag zu
geben haben . Dis Sozialdemokratie verharrt in
ihrer Zurückhaltung gegenüber jeder Regierungs¬
bildung.

Vom preußischen Staaksrak.
Berlin.  Der preußische Slaatsrat wählte zu

seinem Vorsitzenden den Kölner Oberbürgermeister
Dr . Adenauer , der als Vertreter der Rheinprovinz
im Staatsrat dem Zentrum angehört . Zum ersten
stellvertretenden Vorsitzenden wurde -das sozialdemo¬
kratische Mitglied Bürgermeister Gräf -Fraukfurk ge¬
wählt , zum zweiten stellvertretenden Vorsitzenden
Bürgermeister Dr . Jarres -Duisburg.

OherWeUn.
In Oppeln  sind bisher 1500 deutsche Frei¬

willige in die Abstimmungspolizei eingestellt worden.
— InKattowitz  wurde heute eine französische Pa¬
trouille von Insurgenten angefallen . Zwei Franzosen
wurden schwer verletzt . Der Polizeiwachtmeister
Wilde in Kattowitz wurde aus seiner Wohnung
herausgeholt , in den Südpark verschleppt und hier
erschossen. In Kattowitz spielten sich auf dem heuti¬
gen Markt angesichts der Lebensinittelknappheit sehr
erregte Szenen ab . Die Preise sind rapid gestiegen.

Pleß.  Freitag vormittag wurde der Förster
Weidlinger in seiner etwa eine halbe Stunde von
Pleß entfernten Wohnung von Insurgenten über¬
fallen und verschleppt . Sein Aufenthaltsort ist un¬
bekannt . Seine Wohnung mar vollkommen ausge¬
plündert und sämtliches Vieh gefchlachlet . Aus Pleß
ist die französische Artillerie -wieder abgezogen , ihr
gegenwärtiger Aufenthalt ist unbekannt . ' Die Lage in
der Stadt ist ruhig.

ein herzliches Lebewohl nach . Herr -Fabrikant
Schultz würdigte die Tätigkeit des Verstorbenen im
Perband der deutschen Schaumweinfabriken . Für
seine ^opferwillige Förderung dev Jugendpflege und
des Sportes , dankten die Hochheimer Turngemeinde
und der Mainzer Ruder -vercin , vertreten durch di-
Hc-rrcn - Siegfried und Cordes . Die Hochheimer Ver-

richtes sowie d-es Mets - und Hypotheken -Emi -gungs-
amtes wurden auf 15 Mark bei einer Dauer der
Sitzungen -bis zu 3 -Stunden , -für -eine Sitzung von
6 Stunden Dauer -auf 24 Mark und darüber hinaus
auf 36 Mk . -erhöht . — Die Kriegersiedlung Wies¬
baden hat bisher in ihrer Kolonie Thai 'heim 22

wurde dem .hochverdienten Mann die Anerkennung Mk . belaufen . Von dem Kosten -zuschüß trägt -be¬
st" ' seine weitverzweigte fruchtbare Tätigkeit in wür - kaimtlich das Reich die Hälft - , die Stadt und dis
‘bigfl'sr Sßoijj'C jutcu . R . Ä. P . ! je ein Viertel . Die auf die Stadt ent-

Hochheim . Das Fest der silbernen Hochzeit I fallenden Mehrkosten '' wurden unter besonderen Be-
feiern am 10. Mat die El -elsut - Georg Stichel und | dingungen Übernommen . — Den unständigen städti-

Zeilbächer , Hintergasse 52Frau FvMMta «geb.
wvtznhaft.

op Vom Reichs -Kursbuch erscheint Anfang Juni
eine neue Ausgabe zum Preise von 32 Mark . Die
abermalige Preiserhöhung hat sich wegen der er¬
wachsenden Ilnkosten nicht umgehen lassen . Be¬
stellungen nehmen alle Postanstalten und Buchhand¬
lungen entgegen . Frühzeitige Bestellung wird emp¬
fohlen , weil wegen der Schwierigkeiten bei Her¬
stellung des Kursbuchs sonst möglicherweise auf Liefe¬
rung nicht zu rechnen ist.

* D i e nerien Fahrpreise der Eisen
bahn.  Am 1. Juni werden u . a . die Fahrpreise
für Personen - und die Schnellzugszuscvläae erhöht.
Die Erhöyung erfolgt nicht wie bisher durch mo-
zentuale Erhöhung der bisherigen Fahrpreise , son¬
dern auf Grund feststehender Einheitssätze . Die Ein¬
heitssätze betragen : in der 4.  Klasse 13" Pfg . für 1
.Kilometer , in der 3. Klaffe 19,5 Pfg . für 1 Kilo¬
meter , in der 2. Klaffe 32,5 Pfg . für 1 Kilometer , in
der >. Klaffe 58,5 Pkg . für 1 Kilometer . Für üiunde
10 Pka . für 1 Kilometer . Die nach vorstehenden
Einheitssätzen sestzusetzenden Fahrpreise werden
bis zu 5 Mark auf 10 tv' ' - bis zu lO Mark auf
50 Pfennig und über 10 Mark auf ganze Mark nach
oben abgerundet . Für die Arbeiterrückmnrkarten

schon Angestellten im Weiteren sollen , rückwirkend
vom 1. Januar 1920 -ab, dieselben Wirtschaftsbeih -l-
fen wie den Beamten gewährt wevbsn . Die dadurch
entstehende Mehr -aufwc -ndnng beziffert sich aus
78 900 Mark , wovon das Reich 80 Prozent zurück-
erftatbst . — Dis Baupo !i-zei->Geb üh rcnordnung er¬
fuhr eine Abänderung dahin , daß die Sätze vom
10. April 1912 durchschnittlich auf das Zehnfache er¬
höht werden . Dis Preise für die Herstellung von
Hausanschlußkanälen und sonstige Arbeiten wer¬
den in der Folge mit 15 Prozent Zuschlag zu den
Selbstkosten berechnst . Bezüglich der Äeimgung
der Fettfänge wird die Re-inigungszeit von 18
Tagen auf einen Monat herauf -gefetzt -bei -einer
gleichzeitigen Erhöhung der Gebührensätze aus das
Siebenfache . Die Mindereinnahme im «Vorjahre
hat sich -auf 163 000 Mk . belaufen . — Einem weite¬
ren Beschluß gemäß erhält -die Promenade vor dem
Neubau der Dresdener Bgnk in -der Wilhelmstr -aßc
bis zum Bisnarckplatz Mosaikpflaster . Zu den
Kosten von 90 000 Mk . trägt die Bank 60 000 Mk.
be-i. — Dis Zeit zwischen der Ablegung des
Examens der Anwärter für die Oberf -ekretärposten
und ihrer festen Anstellung wurde von 6 auf 4
Jahre herabgesetzt . — Die Stadtärzte , Stadtschul¬
ärzte und Stadtschlulzahnärgte erhalten in der Folge

'lt der Einheitssatz für das Fahrt -Kilometer auf die dag Dreifache ihrer seitherigen 'Bezüge . ' .Der MagiVmiftr» he « ffinhettftfrtfee « 4 k- Nool - t- t «Nie ' r. - . r. M

Die Stellungnahme der Tschechen.
Prag,  6 . Mal , -Großes Aufsehen erregt die

Stellungnahme -des Organs des tschechischst» Mini¬
sters des Aeußeren zuin Aufstand in Oberschlefien
Es wird das sofortige tatkxästt -ge Einschreiten -des
Verbandes gegen die gewaltsamen M -etho-den der
Polen verlangt , -da diese den Frieden Mitteleuro¬
pas und das System der kleinen Staaten zum
Schaden des Größen und Kleinen Vorbcmdes zu ver¬
nichten drohten.

Der SkM-Ww SnWsrclm
Berlin.  Freitag nachmittag wurde der

deulfÄ -russisthe Handelsvertrag in Berlin unter¬
zeichnet . Cr besteh ! aus zivei Teilen . Der erste be¬
zieh ! sich auf die (Sicherstellung der Rückkehr - der
nach in Rußlap ! lieb ne . iegsgefangenen
Deutschen . Der zweite Teil betrifft die Regelung
der Handelshtzziehungen und bestimmt im einzelnen,
daß für Geschäfte , die auf deutschem Boden abge¬
schlossen werden , deutsches Recht giltig ist. Deutschen
Kaufleuten , die sich auf Geschäftsreisen .nach Ruß¬
land begeben , soll jeder mögliche Schutz für ihre
Person und für ihr Eigentum verbürgt werden.

Hühlmrmn zur Fnedensmöglichkert 1617.
Berlin. Zu der von Scheidemann in seiner

Flugschrift aust-
einer Friedens!

j>- !!cen Behau .uiig , der Bcr -i-ch
rmstrtung durch den Heil -.a cn  Stuhl

-im Hervft 1917 ei von Berlin aus ganz ' elbewußt
sabotiert » e«-': ' rrlöiit Staats ' ekre-- : a . D o. Kiihl-
mann eine . -
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das c Pssttik nicht gobilliat hältc , nn rite ich
kein -n -- a .i-: lört l aben . Wenn fcic V
, i . ; ■ es ih c • 1i gen Siur . ' ch

jrt Hai, jo lag dies an lt ri pojiti-
jenen insbesondere an dem s.̂ rken
UßlifCM iy , n t r e i ch s , mit Deutschland «mc .nach
dessen bpUtcntjH euer Niederwerfung Fr :-.den zu

)älftc des Einheitssatzes 4.  Klasse festgesetzt. Die
zu erhebenden Mindestpreise betragen : 0,70 M . für
die 4.  Klaffe . 1 M . für die 3. Klasse, 1.70 M . für die
2. Klasse, 3 M. für die 1. Klasse, 1 M. für Hunde
Die Preise der Schnellzugskarten -betragen für die
Zone 1 0 —75 Kilometer ) 8 M . in 1. und 2. Klasse;
: M . in 3. Klasse ; die Zone 2 (76—150 Kilometer)
16 M . in der 1. und 2. Klaffe ; 8 M . in der 3. Klaffe;
die Zone 3 «über 150 Kilometer ) 24 Mark in der 1.
und 2. Klasse ; 12 M . in der 3. Klasse. Der Preis
der Bahnsteigkarten bleibt unverändert.

* Wiesbadener Stadt - und Lkind-
verband für Leibesübungen,  Auch die
Landvereine haben die Wichtigkeit des Zusammen
schlusses aller Leibesübungen treibenden Vereine er¬
kannt und innerhalb des Landkreises Wiesbaden
einen Kreisverband gegründet , der nahezu 3000
Mitglieder umfaßt . In einer am Freitag , den 6.
Mai , stattgefundenen Sitzung wurde nun die Ver¬
einigung dieses Kreisverbandes mit dem Wies¬
badener Stadt - und Landverband für Leibesübun¬
gen beschlossen und damit ein Zusammenschluß voll¬
zogen , der im Interesse der gemeinsamen Bestrebun
gen beider Verbände aufs allerwärmste zu be¬
grüßen ist. Durch Zuwahl von 6 Vorstandsmit¬
gliedern und 6 Mitgliedern des technischen Aus¬
schusses ist den Landoerejnen der nötige Einfluß
auf alle verwaltungstechnifchen und ' sportlichen
Fragen eingeräumt worden . Die Mitgliederzahl des
Wiesbadener Stadt - und Landverbandes für Leibes¬
übungen dürfte durch diesen Zuwachs sehr bald aus
10 000 gestiegen sein.

dz (7. Mai .) Die Haltung des Mark¬
kurses  war auch heute schwach . Dement¬
sprechend zeigten auch die Notierungen im Berliner
Devisenverkehr meist eine leichte Erhöhung , so
Amsterdam um 5 (2340,15 ), Brüssel um ' 5^ /20
(550,40 ), Italien um 3 >4 (338,15 ), London um 3A.
(262,70 ), New Port um 14 (66,05 )4 ), Schweiz um 4
(1178,80 ), Paris und Spanien blieben ach dem
gestrigen Stand . In Amsterdam war die Mark um
2 )4 Punkte abgeschwächt , in Zürich blieb sie aus
dem Stand des Vortages.

x Vie «bri  ch, den 9. Mai 1921.
Am gestrigen Sonntag  wurden wieder

strat wird zu prüfen haben , ob sich die Tätigkeit der
Schulärzte , nicht zweckmäßiger organisieren läßt.
Mehraufwand der Stadt 70 800 Mk . — Die Ar-
beiterattpensionäre endlich « werden ab 1. August
v.  3s . um durchschnittlich das Zehnfache der . Sätze
vom 1. August 1914 in ihren Bezügen aufgeb -effert.
Mehraufwand 117 700 Mk . für 5 Monate '.

fc. Militär - Polizeigericht Wies¬
baden.  Trotz mehrfacher Ermahnungen und
Hinweise in ' den Tagesblättern nimmt die Zahl der
Pahvergehen nicht ab , sondern zu . Standen doch
am Mittwoch wieder 24 Angeklagte aus Wiesbaden,
Biebrich , Hochheim und anderen Städten vor dem
Gericht , die bei einer durch die Gendarmerie vor¬
genommenen Paßrevifion Pässe nicht besaßen oder
bei sich führten . Sie erhielten Geldstrafen bis zu
300 M.

wc . In den Monaten Januar bis März dieses
Jahres veranstalteten mehrere Leute , die sich als
Kriminalbeamte -ausgaben , Revisionen in Läden,
wobei -sie angeblich nach falschen podnisch-on Tausend-
markscheinen forschten und allerhand Wertgegen¬
stände mitgehen hießen . Diese Pseudoboamten wur¬
den jetzt fxstgenommen . Es find iber Malergchilfe
Wilh . Klaas -und dessen Bruder aus «Werstadt und
der Monteur Josef Eifert -aus Wiesbaden.

Wiesbaden . Füsilier -Regiment 80 . Am 14.
Mai ds . Js . findet in Bad Homburg eine Versamm¬
lung .zur Gründung eines Vereins ehem . 80er
(Ehcm . Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
vom Füf .-Regt . 80, Res .-Regt . 80, Landw .-Rcgt . 80
und Tochterformationen , wie Res .-Regt . 223 ) statt.
Sie beginnt 9.30 Uhr vorm , mit einem Appell auf
dem 5kas.ernenhof , Kranzniederlegung , Frühschoppen
'in Kurhaus , Beratung der Statuten , gemeinsames
Essen, dann gesellschaftliehes Beisammensein . Für
Unterkunft (ea . M . 10.— mit Frühstück ) und Essen
ist Sorge getrauen . Anmeldungen bis 11. Mai bei
Otto Frees , Wiesbaden , Klarenthalerftr . 2, oder
später beim Eintreffen in der Auskunstsstelle im
Kurhaus.

5) ofhxim . Tragische Tat . Schon seit längerer
Zeit bestehen zwischen den Familien des Kauf¬
manns Ferdinand und des Schlossers Ehry , die
miteinander verschwägert sind, Zwistigkeiten . Als

Halden beschäftigt waren , hörten hier plötzlich eiwk- k
laute Hilferufe und eilten herbei , worauf aus enL' k
Mulde an der Landstraße ein marokkanischer b 1
dat und gleich darauf ein , zweiter flüchtete . In |
Mulde lag der Ermordete , mit starken - Hieb - lss" f
Stichwunden am Kopfe und durchschnittenem Hsŝ 1
Es konnte sofort sestgestellt werden , -daß die beidc" i
Soldaten in das Kasernement an der Serumab « !
teilnng der Farbwerke einpassiert waren , wo durH I
den wachhabenden Offizier , den man von dem Al>r«
gang sofort in Kenntnis setzte, die beiden noch blut¬
befleckten Täter sehr rasch ermittelt und verhaft"
wurden . Dabei stellte sich heraus , daß -die beide»
noch alkoholisiert , aber doch nicht so betrünke»
waren , daß sie für ihre Tat nicht verantwortlich 9" j
macht werden könnten . Den Alkohol , % Liter Kognak
hatten sie sich trotz des strengen Verbots im (w !
haus „Zum Hafen " in Nied verschafft ; die Tat habe» j
sie nach anfänglichem Leugnen eiugcstanden . |
Urteil über sie wird das Kriegsgericht in WaiP |
sprechen . — Die Frau des Ermordeten liegt
Wochen krank im Spital , wo ihr die Schreckens«;
künde beigebracht werden mußte.

fp . Der Kreistag bewilligte zur BekämpfunSk
der Wohnungsnot im Kreise — cs werden 31$ |
Wohnungen benötigt — die Aufnahme einer Ä»' I
leihe von 5 Millionen Mark unter der Voran -«I
sctzung, daß die Gemeinden gleichfalls einen cn!«f
sprechenden Zuschuß leisten . — Der Verlust de- j
Kreis -Lebonsmitttlamts wurde auf bisher 3 943 0$ !
Mark festgestellt.

fp. Frankfurt . Das amerikanische Militärpoln!
zeigericht zu Coblenz verurteilte den hiesigen ehe« !
maligen Zahntechniker Josef Wielcr wegen Dc»« !
kanfs von Kokain an amerikanische Soldaten 3» j
einem Jahr Gefängnis und 10 000 Mark Geld«
strafe . Fräulein Erna Hack von hier erhielt wegc»
desgleichen Vergehens ein Jahr Gefängnis . — ip |
Polizei schloß wegen fortgesetzter Ue'berschreitiing
der ^ Polizeistunde drei der verrufensten Animicss
kneipen , die „Libelle ", die „ Porschitzsche Weinstube
in der Stiftstraße und das „Rosen -Kasino " .

fd. Frankfnrk . Gegen die Tanzwut . Um der
überhandnehmenden Tanzwut zu steuern , hat di<|
Frankfurter Polizei erneut Bestimmungen erlasst »-
wonach -das Tanzen in Restaurants und SAcn nur j
Donnerstags gestattet ist ; Vereine erhalten nur ^
Samstags Tanzerlaubnis , während am Sonntal!
das Tanzen -allgemein gestattet ist . Polizei'
Patrouillen überwachen d-ie Befolg -u-ng dieser Vor¬
schriften und gehen sehr scharf bei Verstößen vor-
D.as Lokal -wird stets für den b-etreff -enden Abend
und im W -ieder -holungssa !t überhaupt geschlosscn-
Bei -elf revidierten Betrieben fand man ' an einen'
Abend , daß in nicht weniger als «sieben -un -erlckGte
Tanzveranstaltungen -a-bgehalten wurden.

f-d. -Seins Stellung als Ausläufer in einen'
großen Seide -ngefchüft benutzte der .jugendlich»
Packer Hermann - Weißenstein , um Pakete , die ^
bei <der Post au -fg-oben sollte, -sc-inen Freunden , den'
.Mechaniker Karl Penz , «der -sich Harry HendveeouK
nannte , dem Kessetschm-ied Fritz Appelmann n»d
dem Steind -rucker Karl Aeitman -n in die Hände S"
spielen ; auch P -aketa 'dressen , mit denen er Wer !«
pntue von -der Post «holen sollte , überließ er ihnen-
Au-f diese Weise setzte -sich-die Gesellschaft in den Be¬
sitz von Seide im Werte «von 100 000 Mark . Pen)
n-s Anstifter erhielt 15, Woißenstoin und Apo -Uman"]■12  liitrh .'Rr-ihnnnn 3 Wnn-nfo Mafnn-Pinüa

Ausflüge in großer Zahl unternommen , wozu das d»r körperlich sehr kräftige Ehry am Freitag nach
schöne Wetter am Morgen den Anlaß gab . Das » n »m Wortwechsel aus Ferdinand eindrang , schoß
Nachmittagsweiter war dagegen nicht verlockend , da dieser mit einem Revolver auf E . und traf ihn so
andauernd Niederschläge drohten ; tatsächlich fielen unglücklich in die linke Brustseite , daß der Getroffene
auch in manchen Strichen gelegentlich mal ein stelle tot blieb . ^ florrt» fw-h " ->->>
paar Tropfen . In das äußere Bild unseres rhri - “er öcr
nG -n Werkehrslebens brachten die wieder regel - 5,öchst. Eine grausige Bluttat  ereig-
EP 'g verkehrenden Personendympfcr eine schöne netc sich in der Nacht zum Freitag gegen 11 Uhr in
Abwechslung . Aus den Userftadten und von den dcr Rühe des Sindlingcr Wafsertu 'rms . Dort wurde
Hvyen der rheinischen Berge sah man sie mit Freude der Kaufmann Burgmann, , der im Hauptbüro der
den Strom enllana sabren . Die Benntruna mm- I ,,„ s m-,, . ..den Strom entlang fahren . Die Benutzung war Farbwerte tätig war und in der Sindlinger Billen
allerdings noch nicht sehr stark , woran wohl auch kalonie wohnte , von zwei Soldaten der hiesigen Gar-
d,e Unsicherheit des Wetters einen Teil der Schuld „ ison durch Stiche in den Kopf und Durchschneiden
^ ' «9- Wegen des niedrigen Wasserstandes -müssen des Halses mngebracht . Der Ermordete hinterlüstu> ^rhiiiu tbfir nrtrlTfhfm fnhrön er.,. . «.• .v. .. ... „ ' .. . . .!
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Vorgänge erwartet werden ."

Kleine MUtälmgevu
fd. steine Fünfhunderk -Markscheine . Der An

trag dcr Dresdener HcrndÄskamnier auf Ausgabe
von 500 -Markfcheinen ist vom Neichsbankdirek-
torium abschlägig beschi-eden worden.

MS glsSk. Ms  o.AWW.
Hochheimer Lokal - Fachrrchken.
Hochheim . Unter un -gemein starker Beteiligung

von Leidtragenden - fan -d am letzten Samstag die
Beisetzung des -Geh . -Kommerzienrats H.; J . H-u'mmcl
statt . Zahlreiche hiesige« Vereine wie auswärtige
Korporationen ehrtt -n- den Entfehlafesten - durch
Kranzspenden und Ansprachen am Grabe . Die
stimnrunMvoll -r Trauerrede -hielt Herr Prediger
MeverMäirtz. -Ihm schloß sich mit einem warmen

die Schisse sehr vorsichtig fahren . Ein riesiger
Andrang herrschte wieder auf der Eisenbahn , die
von Ausslüolern überfüllt war . Die gestern abend
aus dem Rheingau mit dem 10.03 hier fälligen
Personenzng heimkchronden Ausflügler hatten das
recht zweifelhafte Vergnügen , in Eltville über 70

Frau und Kinder , denen sich die allgemeine Anteil¬
nahme an dem tragischen Verlust ihres Ernährers
zuwendet . Seitens der französischen Militärver¬
waltung sind, noch in der Nacht Maßnahmen zur
Feststellung der Täter getroffen worden , und es ge¬
lang , die Mörder dingfest zu machen . Der Kerr

Minuten liegen bleiben zu müssen , da wegen eines Krcisdelegierte , Major Echnedecker , erläßt darüber
Majchlnenschadens erst eine andere Maschine non folgende Bekanntmachung im hiesigen Kreisblatt-
Wiesbaden her angefordcrt , werden mußte Die „Trotz der oftmals ergaäqenen Verbote und der
oahrgast ? lrngen dieses Mißgeschick m Ihrer Mehr - diesbezüglich verhängten Strafen hat ein Wirt von
Heck mit Wurde uno Humor Nied zwei Marokkanern eine Flasche Kognak , 75

* In das Genos,enschnftsreg,ster wurde bo, Hundertstel Liter enthaltend , verkauft . Die Marok-
der Genossenschaft : „Landwirtschaftlicher Consum - kaner , zwei der schlechtesten Soldaten dos Bataillons,
vlefmVr ' . Egetragen , durch den verabreichten Alkohol verrückt geworden,
daß Philipp Hrieorich Schneider aus dem Vorstanü haben einen Streit hervorgerufen , welcher sehr
nusgeschieden und an desien Stelle der Landwirt traurige Folgen batte . Die aanie Garniinn bi' iani-
Adolf Schneider in den Vorstand gewühlt worden mert diesen bedauernswerten Zwischenfall richtet an

' ' Wiesbaden . Auf der « E hat flch A lchter lL " ° n dNLVÄLng LAL ? ihrL
Ze .t rech, m . l geändert . P -as Jagdschloß ist zu - aufrichtigsten Bedauerns und gibt ihr -die formelle
fammen m »t den Restaurationsgcbaitden verpachtet Zusicherung , daß Genugtuung stattfinden wird und
und rührt zetzt die Bezeichnung, , Gasthof Platte - daß die Schuldigen eine exemplarische Strafe zu
Das a .«te Jagdschloß soll m eine Pension umgestaltet büßen haben werden " ^ »rme zu
werden . Eben «ist man -dabei , -durch Roden große Höchst. Zu dem Mord  an dem Knnkmcnm
ehLm-alige Waldkomplexe als Acker- bezw . Wiesen - Burgmann «berichtet das hiesiae Kreisb ? " noch Tü
gelände benutzbar zu wacben Wenn die gesamten j gendes ; Herr^ $ . Var  am XmÄrU " f aut
m Aussicht genommMen -̂ dearbeiten erledigt sein würts bei Verwandten zu Besuch gewesen und kam
werden , -durften hier b\o Worbcvingnngen für eine abends gegen 10 Uhr mit der Eisenbahn im .0>üchster

12 und Z-eitm -ann 3 Monate «Gefängnis.
— Einer, .der zwei Räuber , die kürzlich dc"

Raubanfall per Auto im nahen Bergen -gc«gsn de»
betagten Landwirt Lichtenstein unternahmen -, 'st
hier festg«noni .men worden . Es ist ein gewiss»»
Hans Kahn aus Nciiwied , -der aus der .hiesigen
Irrenanstalt entsprungen war und nun wiedc»
dahin eingxliefert ist . Man ist auch dem zweite"
Täter auf der -Spur.

— Seit einigen Tagen sind die Zollprüfunge"
der Reisenden -an den Grenzen des besetzten Gebiets
schon -wesentlich schärfer geworden . Es ' -werden bei
fast allen Zügen Stichproben auch hinsichtlich btf
Handgepäcks der Reifenden vorgenomm -en und auÄ
die Bässe -und Per -sonalausweise -geprüft . «Auf de"
Landstraßen sind die Zollprüsungen noch schärfer.

^ Eanb . Den Rheinübergang -bei Canb könnt»
Blücher einst nicht so boguein «machon , -wie es seist
Möglich ist . Trockenen Fußes kann man augenblick¬
lich vom Ufer aus die geschichtlich berühmte , sonst
von den Fluten des Rheines hoch umspülle Pfall
erreichen . «So wenig Wasser führt der Strom ">'»
sich, wie der seit über 150 Jahren -bestehende Rhein«
pege-l noch niemals angez -cigt hat.

fp. Dillenburg . Der Dillkreis wurde seit meh« !
reren Wochen durch eine Räuberbande , die ein» \
Anzahl Einbrüche verübten , in Atem gehalten . Ast j
Anführer waren ein ehemaliger Dillenbnrger Se¬
minarist namens Graob und ' ein gewisser Daun ' J
aus Tringenstein bekannt . Die übrigen Mitglieder |
der Bande waren lauter schwere Berliner „Jungen "- s
Am Himmelsfahrsttage wurde der Haupträ 'dels- !
führer Graeb im Nikolausstollen ent «deckt und fest« '
genommen . In seinem Besitz fand man eine"
Revolver und 29 Patronen . Der später im Walde
aufgefundene Koffer barg eine Menge von DiebcS-
Werkzeugen iitib zahlreiche Betäubungsmittel.

fd. lldfteln . Beim Abladen von Stammholi
vernuglückre i-m Sägewerk in «Vockenhauen ein ll
Jahre alter Bursche und verletzte sich so schwer, daß
er kurz darauf staub.

St . Goarshausen . Auf der Kleinbahn nach
Nastätten können nunmehr infolge der von Gemein¬
den und Bezirksvermaitung zugesagten Zufchüsst
auch Sonntag ? wieder Züge verkehren und zwar z"
den seither geltenden , aber nicht ausgefllhrten Fahr¬
zeiten.

Akainz . Zu dem noch unaufgeklärten R a u b-
m o r ir i n Alsheim  wird weiter berichtet , daß
die Täter mit den Verhältnissen des Ermordeten
genau bekannt gewesen sein müssen , denn sie haben
die Kommode unberührt gelassen , dagegen ein
nebenanstehendes unscheinbares Schränkchen er¬
brochen und daraus die 28 000 Mark geraubt.
Schmitt ist nicht erschlagen worden , sondern die

bebaue - , . .Täter banden dem bedauernswerten Opfer sein eige¬
nes Halstuch um den Mund und Nase und zöge»
ihm dann ein Säckchen um den Kopf . Der Tod
trnt durch Ersticken ein.

— Das Märderpaar Roth und Frau Dörrzapf , die
feiner Zeit den Mann der Dörrzapf ermordeten
und verscharrten , wird in der kommenden Ŝchwur-
gerichtsperiode im Laufe des Monats Juni zur Ab¬
urteilung gelangen.

Riosenprodubtivn -an -Getreide , Milch , Kartoffeln
asm . gegeben sein.

wc. In der S t a d t o e r o r d n e t e n s i tz u n g
am Freitag «lag ein Antrag «des Droschkenbefitzer-

- - senbahn im Höchster
Bahnhof an , von wo er sofort den Weg nach seiner
Wohnung in - Sindlingen antrat . Arberter dcr
Farbwerke , die auf den nahe am Wasserwerk zu
Heiden Seiten der Chaussee aufgeschütteten Kohlen-

— Dcr Buchhändler Friedrich Kräuter aus
Worms hatte , wie die hiesige „Volkszeitung " be¬
richtet , in dem Schaufenster seines Ladens eine
Stummer des seit einiger Zeit im besetzten rheini¬
schen Gebiet durch die Interalliierte Kommission in
Koblenz verbotenen „SimpIIzislimus " ausgehängk
Das Titelblatt der betreffenden Nummer des Witz¬
blattes enthielt eine Illustration , die von der Bc-
satzungsbehvrde als Verspoitung aufgefaßt worden
ist. Der Angeklagte erklärte , die Nummer sei ohne
sein Wissen von seinem 14jährigen , im Geschäft mit
tätigen Sohn , dem das Verbot des „Simplizissimus"
im «besetzten Gebiet nicht bekannt gewesen sei, ohne
die Absicht, zu beleidigen , ausqehä 'ngt .worden . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 600 Mark
Geldstrafe und erklärte , daß nur die wirtschaftlichen
Verhältnisse des Angeklagten die Ursache seien, datz
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;nuf eine Freiheitsstrafe und eine weit höhere
Geldstrafe erkannt worden fei. Verhöhnungen und
Verspottungen durch eingeführte Witzblätter ließen
',f9 ^ französischen Truppen nicht bieten.

dz Am Bahnübergang der Straße Bornheiin-
Vicbelnheim stieß ein Mainzer Lastauto mit einem
Aijenbahnzug zusammen. Das Automobil geriet so¬
fort in Brand . Der Chauffeur erlitt schwere Brand-
Wunden, während sein Begleiter mit dem Schrecken
davon kam. Der Zug konnte nach IS Minuten Auf¬
enthalt weiter fahren.

fp. Kelsterbach. Dem Arbeiter Heinrich Lang
aus Griesheim wurden im Mmritionsdepot durch
eine explodierende Granate beide Beine zermalmt,
fodaß sie abgenommen werden muhten.

Alzey. In einem Hause machte sich ein starker
Gasgeruch bemerkbar . Man forschte nach der Ur¬
sache und zündete in der Küche ein Streichholz an.
Am Nu erfolgte eine solch starke Explosion, daß die
Fensterscheiben herausflogen und Die leicht brenn¬
baren Gegenstände in Flammen standen.

= Groß -Gerau . Der Verband der Friseure
von Hessen und Hessen-Nassau faßte aus seinem
Verbandstag einen Beschluß, bei der Behörde die
Besteuerung der Rasierapparate zu beantragen.

. dz Eroß -Gcrau . Der hier als Schreibgehilfe
tätige 31jährige Johann Philipp Lorsi hatte vor
Mer Jahren in « Kriege infolge einer Minenexplosion
die Sprache verloren . Alle möglichen Versuche, ihm
diese wiederzugeben, hatten keinen Erfolg . Eine
bar kurzer Zeit eingeleitete suggestive Behandln .-«,
hatte nun , wie das „Groß-Gerau -er Tageblatt " be¬
richtet, das Ergebnis , daß dem jungen Mann in
ganz kurzer Zeit die Sprache wieder völlig wieder-
gegeben werden konnte.

Berlin . Die Reichs indexziffer  für die
Lebenshaltungskosten ermäßigte sich nach den Be¬
rechnungen des statistischen Reichsamts im April um
sieben Punkte auf 894. Gegenüber dem im Januar
erreichten Höchststand von '924 Punkten zeigt sich
mso für die von der Teuerungsstatistik erfaßten
lebensnotmendigen Bedürfnisse wie Ernährung,
Zeizung, Beleuchtung und Wohnung eine geringe
Vvschwächung. Die Lebenshaltungskosten ermäßig¬
en sich im April durch Preissenkungen für Fette,
Sleisch, Eier und Fische in mehreren Städten ; da
sich aber andererseits die Ausgaben für Gemüse,
rleizuiro und Beleuchtung zumeist erhöhten, macht
llch diese Erleichterung in der Indexziffer in nur
geringem Maße geltend.
. . bind die Düngen oder Mädchen tapferer ? Wenn
a>e Kleinen jetzt zum ersten Male zur Schule gehen,
W hat man es nicht selten beobachten können, daß
?Je Jungen mit recht ängstlichen Mienen und mit
Sugen, denen das Weinen näher war als das
Aachen, den Weg zum Heim der Wissenschaft zurück-
iegten. Die Mädchen sind ihren Altersgenossen in
ver Kourage oft über und suchen die Zaghaften zu
Kosten. Der Mannesmut »wächst langsam heran.
~ n stürzen einem Blondkopf, als ihn die Mutter
I" die Schulstube geschoben hat, die hellen Tränen
hervor. Und was der Mutter nicht hat gelingen

. bringt eine Spielkameradin fertig: „Karl,
feilte doch nicht, ich bin ja auch hier!" Und Karl
°twet tief auf.

«> fd.Beerfelden. Bei einem Streit auf der
Mertreppe tötete der stud. med. Eugen Michel den
sstirt Johann , bei dem sein Vater in Miete wohnt,
»sisch7 Dolchstiche. Der Mann war sofort tot.
^"chel behauptet, von seinem Gegner mit einem
f ®f en angegriffen worden zu sein und in Notwehr
^handelt zu haben.
j. Dortmund . Unter dem dringenden Verdacht,
™) erheblicher Brotmark anschiebungen schuldig ge-
Ancht zu haben , ist hier der Oberstadtsekretär Dieker-
pff verhaftet vordem In derselben Angelegenheit
und «uch ein Bäckermeister und eine Frau sestge-
«vmmen worden,

Bochum. Zwei Arbeiter trafen nachts auf der
Straße einen offenbar angetrunkenen Menschen-,
ptti sie hilfreich auf die Leine helfen wollten . Plötz-
"ch zog der Fremde einen Dolch und versetzte dem
e!nen einen schweren Lnngenstich, dem anderen
'̂nen Stich in die Seite , der auch den Magen ver

^site. Dann entfloh er. Die Verletzten mußten ins
-Krankenhaus gebracht werden.

fü. Pforzheim . Während sich hier eine Frau
Alt Nachbarinnen untechielt , lief ihr 2-jähriges
K»nd auf den Fahrweg , geriet unter ein Lastfuhr¬
werk und wurde totgefahren.

Halle a. S . Der „Halleschen Zeitung " zufolge
Wurde der ehemalige kommissarische Landrat des
Leises Sangershausen , der Unabhängige Redakteur
Kasparek, aus Verauiassung des Sondergerichts ver¬
haftet.

Frage und Anlivori . Ein Einwohner in Bad
Oeynhausen bekam seine Einkommensteuerertlärung
Asm Finanzamt mit der Bemerkung zurück: „Ihr
^uikommen erscheint uns zu niedrig !" Darauf
Antwortete der Bürger lakonisch und treffend: „Mir
auchi"
„ Fünf lebende Generationen . Das Kind eines
-Arbeiters in Bredstedt in Schleswig erblickte bei
1euiem Eintritt ins Leben Mutter , Großmutter , Ur-
Großmutter und Ur-Urgrahmutter . Die ^ Ur-Ur-
«roßmutter, eine 98jährige Witwe, erfreut sich bester
strsundheit und ist viel rüstiger als die Urgroß
Mutter,
- . Herr Joseph von Manowarda lfrühor in Wies¬
baden), der vom l . September 1920 an als Bassist
an das 5kölner Opernhaus v'erpflirhtet war , aber
Nicht eintraf , wurde, nachdem das örtliche Schieds-
Qericijt Köln ihn vertragsbrüchig erklärt hatte, mm-
!»rhr auch vom Oberschiedsgerichtin Berlin in letz
'st Instanz -ebenfalls vertragsbrüchig erklärt und. zu
°>nen, Schadenersatz von 30 000 Mark , an da"
Kötner Opernhaus zu zahlen, verurteilt.

Von der holländischen Grenze. In dem Grenz
Ue Heprenhosch beging das hochbetagte Ehepaar
^nten das .Fest der goldenen Hochzeit. Als der
fchemann für . die Glückwünsche-danken wollte, traf
ihn vor Rührung der Schlag. Er war sofort tot.

WA laüittötn.
Oberschlesie».

_ Oppeln,  E Mai . Geheimer Kommerzenrat
Ast Niedt, der Generaldirektor der Oberjchlesischen
Alsiuibahnbedarf A.-G. wurde Samstag auf dem
Auhnhof Ln band unter den Augen der französischen
Awachmm von polnischen Aufständischen fortge-
lchleppt. ' $
. dz Paris . 9. Mai . Wie der „Temps " mitteitt,

das militärische Komitee vonBer-
! Q i 11e s die Vorschläge der englischen Regierung

Oberschlesiendie Anfrechterhaltung der Ruhe

besetzen lasse, die übrigen Gebiete dagegen Polen
resp. Deutschland jetzt überlassen solle, abgelehnt.
Die militärischen Sachverständigen seien der Ansicht,
daß die vorgeschlagenen Maßnahmen nicht er¬
griffen werden sollten, da sich im übrigen auch die
Lage in Ober,cyiesien ernstum zu bessern scheine.

London, 9. Mai . Lloyd George führte in einer
Rede aus , daß er die Hoffnung habe, daß Deutsch¬
land die vertragsmäßigen Bedingungen annehmen
werde, die ihm auserlegt worden sind. Wenn
Deutschland gemäß dem Versailler Vertrag ent¬
waffnet würde, wäre es berechtigt, die Alliierten zu
ersuchen, Polen zu zwingen, den Bestimmungen des
Vertrages nachzukommen.

M AWAA.
hdz Paris , 9.' Mai . Wie der „Matin " aus Ber¬

lin erfahren haben will, habe der französische
Botschafter in Berlin beim Auswärtigen Amt einen
Schritt unternommen , um der deutschen Regierung
vorzustellen, daß jedes Vorrücken der Reichswehr
in Oberschlesien von Frankreich als Vergehen gegen
den Versailler Vertrag angesehen werden würde.

Das "gleiche Blatt läßt sich aus Warschau mel¬
den, man habe dort den Eindruck gewonnen, daß
die Entspannung in Oberschlesien
nahe bevor ft ehend  und man auf sofortige
Wiederherstellung der Ruhe rechnen könne.

.Hilf Div selbst.
Roman von Hedwig Kirsch

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Viel zu rasch, für Tilly wenigstens, war das

Ziel erreicht, als sie vor der Stadt am Bahnhof
hielten. Denn sie hatten beschlossen, Gustava hier
zu erwarten , da sie sich sonst leicht verfehlen konn¬
ten. Tilly fand den Gedanken dieser Ueberraschung
kostbar und verfehlte nicht, den Erfolg in blühenden
Farben auszumalen.

Ich sehe schon Gustava hier hereinstolzieren mit
ernster Würde, sagte sie, als sie in dem kleinen
Wartezimmer faßen, von dem Hoteldiener gefolgt,
der ihr die Unzahl Pakete nachtragen muß an den
Zug. Wie sie starr vor Erstaunen an der Tür
tehen und ihrem hoheitsvollen Munde sich nur der
eine Laut entringen wird : Ah!

Tilly ahmte diesen Laut wie die Bewegungen
der Kusine so natürlich nach, daß Massow unwill¬
kürlich lächelnd, verwundert dachte: Ei, dies Per¬
sönchen ist ja ganz gefährlich.

Doch als dann Gustava wirklich, genau wie
Tilly geschildert, mit dem beladenen Hausdiener von
„Stadt Dresden" hinter sich, ins Zimmer trat , um
dann wie gebannt stehen zu bleiben, während tat-
ächlich ein leises „Ah" ihren Lippen entschlüpfte, da

tat er ihr das Aergste an , was dem stolzen Mäd¬
chen, wenn sie es gewußt hätte, begegnen konnte:
Er lachte über sie. Nur ganz wenig, und sogleich
bereuend, eilte er ihr entgegen, sie aufs herzlichste
zu begrüßen . '

Während der Herfahrt hatte sich Tilly fortwäh¬
rend oewundert , warum Gustava diesen anziehenden
Verkehr gänzlich vor ihr verschwiegen hatte, wäh¬
rend der junge Mann ganz unbefangen seine hüu-
igen Besuche in Borken durchblicken ließ. Der Fall

ließ sich nur so erklären, daß Gustava selbst diesen
Verkehr unpassend fand, oder — nun eine Rivalin
ürchtend, ihn möglichst einzuschränken beschloß.
Aber diese Heimlichtuerei sollte sie büßen. Alle
Sprühteufel übermütiger Rachelust hatte sie in der
Kusine geweckt.

Mit Spannung beobachtete Tilly jetzt das Be¬
gegnen der beiden. Aber nichts Besonderes außer
der hohen Röte, welche Gustavns Gesicht bis zur
Stirn bedeckte und auch die Nachwirkung der Kälte
ein konnte, zeigte sich Tillys scharfem Blick.

Was solche Fassung Gustava kostete, wußte nur
ie allein. Nur sie wußte ja um das heiße, wilde
Sehnen der verflossenen Wochen, die kein Ende
nehmen wollten, solange der geliebte Mann fort
war . Wie sie ihn liebte, hakte ihr die Trennung
erst offenbart .' War sie doch auch darin Vaters
Tochter. Als er um ihre Mutter warb : Wie ein
Sturmwind war da seine Liebe über sie hingefahren,
hatte die zarte, feine Frau überwältigt zu willen¬
loser Hingebung, ehe sie es selbst gewußt. Nur daß
Gustava hier zum erstenmal ihrem vergötterten
Vorbild nicht folgen durfte, daß sie stumm und allem
im Feuer der Leidenschaft stehen mußte, zu ihrem
Schilde nichts als den bisher unüberwindliclien
Mädchenstolz. Denn sie wollte noch nicht besiegt
lein. Nicht mit dieser Miene harmloser Selbstver¬
ständlichkeit, mit der er kam. Nein, so ließ eine
Gustava von Berkow sich nicht erobern.

Und dabei zählte Gustava die Tage seiner Ab¬
wesenheit immer sehnsuchtsvoller, empörter endlich,
als sie sich zu Wochen formten. Hatte er gar tem
Verlangen nach ihr, oder wollte er sie nur prüfen,
sie trostlos machen in der aufreibeudeu Probe , um
sie dann desto müheloser zu unterjochen? Das sollte
ihm nicht gelingen. Täglich, mit allen Mitteln ihrer
Einbildungskraft , übte sie sich auf diese Probe ein.

Und nun war die große Prüfung da, für die sie
so wacker gerungen hatte . Und ihre ganze Errun¬
genschaft war eine unbändige jauchzende Freude.
Ja , mm dankte sie es ihm, daß er der Stärkere war
un6 ihr mit schlichter Herzlichkeit zu Hilfe -am.
Denn auch er war benommen, das sah jtc wohl. .

Ich komme von Ihnen , hörte sie wie «m
Traume seine liebe Sliinme . lind weil ich Tie nia)l
antraf , sind wir Ihnen entgegengefahren. .

2Bir? Ach ja, Tilly war auch daben Die hatte sie
noch gar nicht bemerkt. Und bis zur Kreisstadt fuhr
er ihr entgegen?

Das ist lieb von Ihnen , Es war schon zu viel
aber sie konnte nicht anders . Und nun müssen Sie
wieder mit nach Borken kommen, auf diesem kleinen
Umwege Ihren Besuch wiederholen.

Tilly sah ihre Kusine staunend an. Das war >a
eine ganz andere, als sie bisher gekannt. Nicht
mehr von steifer Würde. So mußte sie den Män¬
nern gefährlich werden. Sie kannte wohl ihre
Macht. Sehr verdrießlich wurde die lustige Tilly
bei dieser Entdeckung, aber ihre Eitelkeit siegte
bald über die mutlose Stimmung . Hatte sie nicht
immer gefallen, wo sietes^ arauffangelegt ûitd solltesie hier kampflos die Waffen strecken? .[Ln Kavalier gegenüber, der ihr schon deutlich sein
Wohlgefallen bekimdet hatte?

breien saßen sie wieder >m Schütten, ihr
Ritter auf dem zum Glück nicht allzu schmalen Nuck-
sju den Damen gegenüber. Gustava und Massow
plauderten miteinander in der alten vertrauren

Er erzählte von dem Weihnachten bei seinem
Brud -r , und daß er diesen, weil er überarbeitet ge¬
wesen, vermocht hatte, sich drei Wochen Urlaub zu
geben, die sie kurz entschlösse» au der Riviera ver¬
bracht hatten.

Hier, ließ Gustava wieder ihren Ruf des Er-
i," " verjchtesten me AUtrecyierymiung !ufllir,cns  gören . So weit weg war er gewefen, und
N Ordnung dadurch sicherzustellen,■ oWen, vielen Gedanken hatte ihnünttige Industriegebiet durch interalliierte Truppen r >> j

er¬

reicht? Beinahe hätte sie ihm das gesagt. Sie
hatte noch immer nicht ganz ihre alte Kraft . Aber
Tiily rettete sie vor dem Selbstverrat . Die hatte
bisher schweigend in der Schlittendecke gelehnt, rich¬
tete sich nun aber wie auf ein gegebenes Stichwort
lebhaft auf. Auch sie war einmal an der Riviera
gewesen, und die beiden Reisenden fanden sich in
ihrer Begeisterung. Tilly ließ auch den gmcküch
erhaschten Gesprächsfaden nicht wieder fahren, als
das Thema erschöpft war , sondern lenkte ihn in das
Fahrwasser schelmischen Wortgeplänkels hinüber, in
dem sie so gut zu plätschern verstand.

Gustava war kalt gestellt. Und es war ihr recht
so. Für ihre jetzige Stimmung paßte Schweigen
besser schweigen und schauen. Sich satt sehen an
dem geliebten Antlitz gegenüber, lauschen auf die
tiefe Stimme , die freundlich gelassen der unermüd¬
lichen Schwätzerin Bescheid gab, sich wohl gar zu
einem Lachen verstieg, das Gustava so gern horte.
Hatte sie das alles wirklich vier Wochen lang ent¬
behrt, und wie hatte sie das ausgehalten die ganze

Allmählich erst begann sie sich zu wundern , daß
er qar nicht mehr an sie das Wort richtete, und daß
er Tillys kindliches Geschwätz so lange aushielt . Ja,
offenbar Vergnügen daran fand. Daß er das
hübsche Puppengesicht so wohlgefällig be.rnchtete
und sie, Gustava, ganz zu vergessen schien.

Und mit einem Male sprang riesengroß, ^ wie
ein Wolf, der sie schon lang im Dunkeln umscyuchen
hatte, die Eiferslicht in ihr empor, erwürgte alles
Glück und alles Gute, und. sie fühlte sich erliegen m
dem furchtbaren Kampfe.

Wie lange sie so gerungen hatte, wußte sie nicht.
Nur daß plötzlich der Schlitten vor dem Vorkener
Herrentzause hielt.

Schwerfällig wickelte Hans von Massow sich
aus seinem Fußsack, um zuerst auszusteigen, als
Gustava sich au Tilly wandte.

Du hast doch für Abendbrot gesorgt? Ihre
Stimme klang fremd und gepreßt, die Hausfrauen-
soraen drängten von selbst in ihre Rechte.

Ach, das habe ich ganz vergessen! rief Tilly,
nur mäßig erschrocken. Wir fuhren so eilig fort.

Dieses „Wir " vollendete den Sieg des Dämons
in Gustaoas Brust . Rasch wandte sie sich an
Massow, der jetzt neben dem Schlitten stand.

. Es tut mir leid, Herr von Massow, aber unter
diesen Umständen muß ich meine Eiyladung zurück-
nehmen, sagte sie kalt. Meine stets unzuverlässige
Kusine hat dafür gesorgt, daß Sie nichts zu essen
vorsinden würden . , „ ., . .

Aber gnädiges Fräulein — ein Butterbrot —,
stammelte der junge Mann betroffen.

Bedaure . Ich bin nicht gewohnt, meine -Gaste
mit Wursträdlein abzuspeisen. Und mit einem kur¬
zen Kopfneigen gegen Massow schritt sie dem Hause
zu. Ein flejjenbcs: Gustava, vergib mir ! klang hm-

Jn ? Hause angelangt , lachte Gustava in unge-
bändiatem Triumph . Nun hatte Tilly ihn auch nicht
mebr und das widerwärtige Geschäker zwischen den
beiden hatte ein Ende. An die Wand drücken ließ
eine Gustava sich nicht. Und rasch lief sie im Flur
ans Fenster, um beruhigt zir sehen, wie der Schlitten

aUS  Mnen ' Augenblick hatten Tilly und Massow sich
noch peinlich verstummt gegenübcrgestanden. Dann
lüsterte Tilly : . , , „ . . .

So ist sie irnmer, so Hort und üeblos . Und ich
gebe mir doch alle Mühe , es ihr recht zu machen.
Oder ist es gar so schlimm, was ich verbrochen habe?

Nein, nein, murmelte er mitleidig. Gar nicht
chlimm — so natürlich —, verlegen suchte er nach

dem passenden Wort . t. ,
Wie gut von Ihnen . Ihr kummervolles Gesicht

erhellte sich. Schelmisch lächelte sie zu ihm auf.
Mein Mitschuldiger waren Sie freilich.

Dafür bin ich auch mit bestraft, gmg er ge¬
zwungen aus den Scherz ein. Dann bestieg er rasch
den Schlitten. . . . . ^ ,

Mit tief verdüstertem Gesicht fuhr er vom Hofe.
Gustava hatte sich vor ihm eine Blöße gegeben. Und
Weibergezänk war ihm arg zuwider.

*

An jenem zerstörten Abend hatten die Kusinen
nicht mehr miteinander gesprochen. Gustava war
bald aus ihr Zimmer gegangen, und als Tilly schüch¬
tern an ihre Türe geklopft, haste sie nur ein kurzes
„Gutenacht" zur Antwort erhalten . Beruhigt durch
dieses Zeichen, daß das Gewitter im Abzugs war,
legte sie sich zu Bett , um alsbald den Schlaf der
Gerechten zu schlafen. m

Gustava schlief nicht. Wie jener Mann aus der
Bibel rang sie mit sich, oder dem Guten in ihrer
Brust , bis die Morgenröte anbrach und cs nicht
mehr lohnte, sich zu Bett zu legen. Da zunde.e sie
ihre Laterne an und ging in den Stall . —-

Sanft >u-nd freundlich ir-ar Gu-stavas Begegnung
mit der Kusine, -als diese zum Zeichen ihrer Reue
früher Qls gewöhnlich zum Frühstück tnm.
Meitz und liebenswürdiger Eifer erle-rchterten
ÄustoVQ in den -nächsten Togen den -errungenen

Sie9Ün& Tilly war ohne nächtelangen Seelenkampf
zu dieser Wandlung gekommen. Sie hatte sich ein¬
fach -gesagt, daß sie es mit der Kusine -nicht verdcr-
den durste und wollte jetzt, wo das, Leben auf Bor-
t°n erst einen bosondcrn Reiz zu gewinnen begann,
und daß einige Sclbstüberivindung ihrerseitr sich
reichlich belohnen konnte.

Vierzehn Tage ließ Hans von Massow ver
gehen, bevor sein Schlitten- wieder in den Boikener
Hof c-infuhr . Diesmal war die Gutsherrin daheim,
und bis Por die Haustür kam sie ihm entgegen, als
ob er längst -erwartet worden wäre . Rasch sücg er
die Stufen empor und oeruci-gte sich vor ihr, tiefer
und förmlicher als sonst, -weil er befangen war . Ta
streckte sie ihm die Hand hin. .

Ich d-anke Ihnen , daß Sie wioderkommen, sagte
sie freimütig, während ein^hclles Rot lhre Longen
überliof. Ich war recht unartig . Heute abend lade
ich Eie recht herzlich zu - Wursträdlcin ein. ,

!0ie lächelte schelmisch, und ein Widerschein
ihre Lächelns breitete sich über sein treuherziges
-Gesicht. . „„ r,

Es gilt, erwiderte er herzlich. Aber wenn ltatt
der Rädlein etwa unversehens ein Fasan herange-
flogen kommt, ergreife ich wieder die Flucht.

Unter den scherzhaften Worten war -ein Bund
geschlossen worden, den selbst Tillys neckische Künste
nicht zu sprengen vermochten. Nein , den hatte nur
Gustava selbst zerstören können, die heute von so
rührender Sanftmut und Hingebung war . Denn
der Riese hatte, -wie -andere -Größen dieser Erde, die
etwa keinen Hahn krähen hören , oder keine Katze
sehen konnten, eine Schwäche: ein Zittern - befiel ihn
vor zügellosen, -heftigen Frauen . Er hatte eine böse
Stiesmu -tter gehabt. Und ein feistsimR-ger Psycho
-löge, der Ursache und Wirkung gegeneinander ab
wagt, war er nicht.

Auch Gustava war keine Menschenkenn-erm. Da¬
zu hatte sie zu -viel mit dom eigenen heißen Herzen
zu tun . Und das , meinte sie, müsse er schlagen
hören und müsse alles verstehen, was dieser Schlag
dem stolz verschwiegenenMunde zum Trotz-verriet.

Dabei sprachen sie von der Wirtschaft und -ganz
gleichgiltig-cn Dingen. So eifrig waren sie, daß
Tilly, die sich nach -einem raschen, ivobteUhaften
Toil-ot-ienwechsol dazu s-and, -gar nicht zu Worte kam.
Nicht einmal ihre zierlichen Hände, die so gern bei
Tisch bedienten, .um sich bewundern zu lassen, er¬
reichten ihren Zweck, Gustava selbst goß ihrem
-Gast den Kaffee ein, strich ihm Bnttersommel dazu.
Nachher gingen sie ihrer Gewohnheit nach in den
Hof. -Gustava hatte neue Kutschpferde -getauft , die
er -begutachten sollte. Die alten nahm sie in den
Acker? Gustava verstand sich-auf Pferde . Aber sie
hätte doch nicht ohne den Rat ihres Nachbarn- ge¬
laust, wenn er nicht verreist gewesen wäre . Die
gute -Gelegenheit, die sich gerade bot, -konnte sie
nicht vorübergehen lassen. Das alles setzte sie -ihm
auseinander , und dann standen sie im Stall und
sprachen -sachverständig miteinander . Auch der
Kutscher, der soeben beim Abfüttern-war , mischte-sich
ein. Er war , wie fast alle Leute hier , schon jahre¬
lang auf dem Hofe, der einen patriarch-alichen Zu - .
schnitt hatte.

Ohne Aufforderung war Tilly mitgegangen,
aber sie langweilte sich sträflich. Höchst unpassend
und peinlich s-and sie es auch für junge Damen, mit
einem Herrn zusammen in- die Ställe zu gehen, da
das liebe Bich doch-andere Schicklichkeitsbegr-isfe hat
als eine Herrschaft. So feinfühlig schienen aber
weder Gustava noch Massow zu sein, und geärgert
ob der stummen Rollo, zu der sie -heute andauernd
verurteilt war , zog sich Tilly zurück. Sie hatte noch
kein Hühnerfutter besorgt. Auch wollte sie die
Scharte -von damals -auswetzen -und ein großartiges
Abendbrot anordnen , wozu der für morgen mittag
bestimmte Fasan -gerade geeignet war . Gustava
würde das schon recht sein. Non dem Pakt , den
dies« mit ihrem (Baft vor der Haustür -geschloffen
halte, wußte Tilly nichts.

Noch mehr -würde Tilly sich geärgert -haben,
wenn sie gewußt hätte , -daß die landwirtschaftliche
Unterhaltung alsbald verstummte, nachdem sie -ge-
g-angeu war und die beiden den Stall verlassen hat¬
ten. lieber Nacht war Tauwetter ein-getreten, die
Natur hatte ihr weißes Staatskleid mit -einem
'chmutziggrauen Kittel vertauscht. Gustava und
M-assow mußten es -aufgeben, ihren -gewohnten Fcld-
pazicrgang zu unternchmen . Sie wandten sich

dem Hause zu. Da sagte Massow nach einem klei¬
nen Schweigen:

Wenn man den tadellosen Wirtschaftsgang hier
ieht, und wie offenbar das Auge der Herrin über

allem wattot, dann kann man sich nicht wundern -,
daß auch die kleinste Unordnung im Haushalt sie
arg verstimmt.

Das war eine -Ehrenerklärung von ihm, -ein
Abtun von etwas , das ihm Kummer gemacht Hatto.
Und Gustava verstand -ihn sofort. Aber ihre gerade
Natur verschmähte den Mantel der Liebe, der ihre
Blöße decken sollte. Sie blieb stehen und sah ihn
groß an.

Nein, antwortete -sie freimütig , es war m-c-ine
Heftigkeit. — Sie tat -einen tiefen Atemzug. Aber
ich habe bereut , fügte sie leise, schamhaft wie bei
einem L-iebesgeständNis hinzu. Es war auch eins,
daß isie sich demütigte vor dem Manne, - ihn in ihre
Kämpfe blicken ließ.

Er war aber ihrer Größe nicht gewachsen.- Er
dachte voll Schrecken: Also doch Heftigkeit? Gott
reh mir bei!

Als ob sie seine Gedanken ahnte , fuhr sie.hastig
fort : Das h-ab ich von meinem Baker. Der tonnte
auch im Zorn das -größte Unheil anrühte « . Aber
wie machte er gut ! Und -sie liebten ihn alle.

Jäh erglühend hielt sie inne. Voll Schrecken
,'iber die ungewollte Herausforderung in ihren Wor¬
ten und doch in heißer Erwartung . Aber als cr
verwirrt stand und schwieg, wandte sie sich um und
floh — vo-r ihm und vor dem unzähmbaren Erbt -e^
ihres Baters.

Sie batte das Haus erreicht, ehe er ihr nach¬
kam. Denn er mußte erst ins Reine kommen über
sie. Und das war das Resultat seines Nachdenkens:
Er hatte sie gekränkt durch sein Schweigen, und sie
war gar nicht so schlimm, wie sie sich machte. Sie
würde zu lenken -sein, wo sie üebte. Und hatte sie
ihm mit den letzten Worten nicht eine Liebeserklä¬
rung gemacht? Ihm wurde heiß bei dem Gedan¬
ken,' ' und alles andere war vergessen. Er eilte
Gustava nach und erfaßte stumm ihre Hand. Und
als müßte das so sein, überschritten sie schweigend,
Hand in Hand die Schwelle des Hanf-es.

Als sie dann in der weiten Eingangshalle stan¬
den, die mit der in der Kältezeit hier nntergebrach-
tcn Orangerie und anderen Gowächsen einen schönen
Wintergarten bildete, verließ den Helden in Her¬
zenssachen wiederum der Mut . Er hatte die -aner-
erbie Empfindung , seine Werbung in schicklicher
Form Vorbringen zu müssen und suchte hilflos rrach
Worten.

Fräulein Gustava, ich — habe Ihnen etwas zu
sagen — er stockte, und Gustava, jetzt ganz ma-dchen-
haste Befangenheit , lauschte atemlos . Die leichten
raschen Schritte , welche die Treppe von der Küche
herauftamen , hörte keines von beiden.

Da — entsetzt fuhr das Hand in Hand stehende
Paar auseinander — ein greller Aufschrei ertönte .
Innlcr ihm. Gleichzeitig ein klatschender-gier -regen,
der zu Füßen siel, und von dem nie heraustam , ob
er Folge oder Ursache des Schreies gewesen. Und
dann das Schlimmste: -ein zweites schallendes Ge¬
räusch auf die Wangen der Sünderin , und Tillys
schmächtige Gestalt gerüttelt und -geschüttelt von der
einem ohnmächtt-gou Zorn hin-ge-gcbenen Gustava.

Als -alle Beteiligten dieser Schreckensszen-r wie¬
der zur Besinnung kamen, fand jeder -sich allein.
Tilly war Gustaväs Händen entschlüpft und in der
Versenkung -verschwunden, von wo sie gekommen
war . Der Gast hatte sachte die Haustür erreicht
und hinter sich geschlossen. Gustava stand allein auf
dem Kampfplatz, starrte aus die Eier-rrüm-mer zu
ihren Füßen und iah in diesen Trümmern nicht dcn
Verlust ihrer/Wirtschaft , -sondern ihr zerstörtes
Glück.

5)ans von Mastow hatte das Auspa-nnen be¬
stellt. Dann ging er in den Park . Er wollte mit
polnischem Abschied davon und glaubte tamii m-ch
in Gustavas Sinn zu handeln . Es mußte ihr doch
unmöglich sein, dem Zeugen jener, häßlichen Szene
jetzt wieder zu begegnen. M-indeftens ging es ihm
so. Er hatte nur -einen GedanEen: Fort , so rasch
als möglich. Cr wollte dem Wagen voraus nach der
Landstraße -gehen. Der starke Held war wieder ein¬
mal aus der Weiber-fluch-t. Ob er diesmal wi-edcr-
ichren würde?

Auf dem Wegs durch den Park kam er an dem
Teiche vorbei, wo er damals die Schlittschuhläuferin
getroffen hatte » und der jetzt einem Schlammbade
glich. Die Erinnerung kam ihm, und er blieb un¬
willkürlich stehen. Die aripe Kleine, die so niedlich
war und so schlecht behandelt wurde!

Wie zur Bekräftigung seines Mitleids hörte er
ein Schluchzen in seiner Nahe. Da war die zum
Anschnallen bestimmte Bank, und wahrhaftig , dort
saß sie, die arme Gemaßregette , zusammengeduckt
wie ein verscheuchtesVögelein, die Hände vor das
Gesicht geschlagen und ganz in- ihren Schmerz ver¬
senkt.

Fortsetzung folgt,)
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Stadtkasse in Empfang genommen -werden, worauf
das Holz sodann abgefahren werden kann.

Wer zur Verlosung nicht erscheint, verliert Len
Anspruch auf das bestellte Holz.

Bekanntmachung.
Der Mai -Zucker kostet nicht wie in der Frei-

tagsmimmer bekannt gemacht 750 .Gramm 6.15 son-
dern 6.30 Mk.

Hochhe-i<m a. M., den 9. Mai 1921.
Der Magistrat . Arzbächer.

Dekannkmachung.
Dichenigen Einwohner , welche Holz bei der

Gemeinde bestellt haben, werden hierdurch aufgefnr-
drrt , -am Mittwoch, den 11. Mai ds. 2s . zwecks Ver¬
losung der Holznummern und zwar:

die Besteller van Buchenscheit- und Knüppelholz
und Wellen- vormittags um 10 Uhr,

und die "Besteller von Eichenscheit- und Knüp¬
pelholz und Wellen vormittags um 11 Uhr
im Rathause zu erscheinen.

Die Abfuhrscheine muffen von Donnerstag
vormittag ob .gegen Bezahlung des Holzes bei der

Hochheim a . M ., den 7. Mai 1921.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

NNzsiUsrrLsL

Gn. Reg. 12/69.
In unser Genossenschastsrcg-ister ist heute bei

der Spar - und Darlehnskasse e. G. m. u. H., in
Wallau , Nr . 12 des Registers folgendes eingetragenworden:

Das Statuts ist -geändert . Veröffentlichungen
sind in dein „Nassanischen-Geno-ssenschastsblatt", Or¬
gan des Verbandes -der nassanischen Genossenschaf¬
ten, E. V. zu Wiesbaden auszunehmen.

Hochheim a. M ., den 1. April 1921.
Amtsgericht.

Belannkmachung.
Km Oonnsrstsg , den 12. Mai 1921, vormittag,

8 Uhr soll ine diesjährige Srarniutzung an der
$>  anhfuttec Str . - Mainzer - Uezirkestr von km 19,4
Ins kni 30,1 öffentlich an den Meistbietenden ver¬
steigert werden, gegen Sezahlung cm Drt und Stelle.

Oie Versteigerungsbedingungen werden im Ter¬
mine bekannt gemacht llnfana 8 Uhr vorm, an
der Gabelung bei km 19,4 östlich weilbach ; fortsetzend
12,30 Uhr nachm, bei km 24,4 (Kusgang Wicker
Hochheim).

Lrdvnlislm . den 6. Mai 1921.
Der fjandcswegemelfter

Feix.3. v.

PüTai f*/I /?rf ist  S /"/ii.4,irr Cj-% m li/ . . ..Hornhaut , Schwielen Warzen
beseitet schnell, sicher schmerzlos

Schachte! Mh.  3 .-
KMvxrMbmiwj rntJotrAoiXtliêUnternfihrf Slit &irof- - j-auen J/e1/di nichtsanderes in die/fand drücken!

HsrrenAnzüge
(Rock, Hofe und Weste)

. um
Bruno Wandt,

Wiesb-sden, Kirchgasie 56.
lÄSWWW

ernpfelilen wir den Einkauf in unserem Kaufhause . Unser Vorsatz ausschließlich Qualitätsware zu billigen P,-eisen zu  fuhren wird
uns einen immer größeren Kundenkreis sichern . Wir bieten besonders an:

Damenffrürnpfe
Berren=Socken
Berren̂Bemden
Berren-Kragen
ßerren̂Sfrohhüfe
Kravatten
Schirme, Stöcke
Bandfchuhe
Unferzeuge, ürikofagen
Damen-Wäldte
Jforfeffen

Men anfgeatoiisifiieii:

Schuhe
für Damen, Herren und Kinder vom einfachsten bis
zum elegantesten Genre .— Für Mainz Alleinverkauf

der weltbekannten Marke:

WKL ' - . i - ckSMS"

ffledewaren, Gürtel
Sabots, Schleier, Fahenkragen
Bänder
Damen-Konfekflon
Oamen-Büte
Gardinen, üeppiche
Wachstuche, Linoleum,
Parfümerien, Seife
Optik, Photographische Artikel
Uafchenfüdier
Sdiürzen

0

Leonhard Tietz A . - 6 . Mainz;

yemmn Zsfef Hummel
Ehrenbürger der Stadt HschHeima. Main.

viele Jahre gehörte er den städtischen Körperschaften an. vom Jahre
1389—1898 Mitglied des Gemeinderats, von 1898—1918 Stadtverordneten¬
vorsteher, hat er sein vielseitiges wissen und seine reichen Erfahrungen in
den Dienst der Stadt gestellt und sich gerechten Anspruch auf ihren Dank
erworben. Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden.

Hochheima. Main, den 7. Mai l92l.

Der Magistrat:
Arz bä ch er.

Der Ltadtverordneten-Vorsteher:
Zr. Abt.

Wasch -Anzüge für Knaben, Größe 1—8,
von Mk. 35  an

Gestrickte Anzüge für Knaben, Alter7—12
Jahre, Mk. 63

Die große Mode. "MI
Herren -Anzüge , Helle feine Stoffe in allen

Fassons, Grützenu. Qual, von Mk 466 an
Herren - und Iüngtings -Anzüge in allen

Farben, Machartenu. Qual., von Mk Z5Ö an
Lnaben -ArrzÄge, alle Groß., Färb n. Preis!.
Hofen für Herren, gute Qualitäten bis zu dcu

fernsten Streifen, von Mk 4L an
LoMMer -ZZniekots und Alster , hell und

dunkel, größte Auswahl.
Sotttmsr-Ioppen, Lrckehefsn. Cntrrwsys
Blaue HerceuanZüge , die Mode der Zeit, m

Cheviot, Kammgarn, Twill alle Groß. u. PrciSl.
Aebsrzeu gen Si-  sich von dev Aeichhalriglslk in eines

zsiiMierygroifelop
kaufen

M seüraueiife

und neue

n '
y

J.

m’fJl

.SsStzriM NsmijkN ' M
Magskwanderung

(Odenwald ).
Hiermit luden wir unsere werten Mitglieder, sowie

Freunde und Gönner des VcrUns zur obigen zweitägigen
Wanderung hofbchst ein.

Trestpunkk: 1. Feiertag 6U- Uhr vormittags im
„Kaiserhos". Abfahrt 8 05 Uhr ab Gvstvvsburg.

Nähere Auskunft erteilen unsere Mitglleder Jakob
Breunig und Martin Herprl.

Oer vorslar -d.

M « MRSr ßSAMN ( LS .)
Dieusk -rg, den 10. d. M , adends

BesprechNNg
mit den «kftve,, T'irbsrn auf dem Turnplätze. Sämiliche
aktiven Turner ohne Ausnahme werdene-sucht, pünktlichzu erscheinen.

Der Vorstand : Siegfried  II . Vmsitzender.

La ger » und öec  k-onkurrenzios«» Vikigkeik meiner Preise,
beding ? ducM : Kein « hohe LadenmiLks ! Kein Perfoual t

Kein G osUzbftS. od er Leturt»s.?ntter -Luxtrs t
Scheuen Sie die etr>e Treppe nicht und üüerzeugon Sie sich.

NiM WMS .HStöekÄkgWS
l-C?*V13 Schusterskratzs 24. 1. Skock. iHlCSlll3Schustcrstrosts 34, 1. Stork.

Ptinziu: Kleinste Spesen, gcrlngslcr Nutzen.
Achten Sie genau aus Straße und Hausnummer34, I.

SSlMVMMkS Kriifklges , (staoca
werden fachmännisch

ausgeführ »; kleine Riss,
werden gekiekt tdaucr-
hait) grSststS Nisse mi>
Ve<c Maschine gestopft

Zecm Guljahr
Schirmmacher.

Hochheiina.M. MntergaffeS.

in Landwi tichast gegen outen
Lohn und Ko- sofort gesucht.

Näh. Filial -Exped. des
Hochh. Stadtanz ., Hochh.

1 Parti» Imal vetragrne

SichMlkUlkSW
(§)alsweits 40) echt Leinen
i-tlüg Zu verkaufen.

Näh. Filial -Exped. des
Hochh. Stadtanz ., Hochh.

macht es besser
Huhrnl besttHgt,sihnell.sjiherusiiimtrzkis

Si ’ä 'SjjffiMZZifffS 'ft lornhtv., Sdiurjeiw* towNs,
«MTbdtfflftJ Ji>fyoffte&M«.Drcg tritt, trhcfrticb.

billigst in der

ifel -ZfiiiWf
üMaöea,

Moritzsfrasse 28

Gelocht rin braves , fleißiges,
mögiichst schon in besse'.cin
Haushalt gewesenes

SASMSW
Näheres gegen Fahrlver-

gütung bei Frau Iohav«
Voller , z. Zt, Wiesbaden,
Vension Fortuna, Paulineii-
straße 11.

Au verkaufen:
1 ftlelderscheank , 1 Korn-
inoda . 2 Vetkstellen.
2 Bänke,  sowie ein
W«>rrcu BUH.

Hochhaim am Main.
Deikenheimer  S ' raße 55.
ATlruer moderner

dkkM 'MZW
lDiatzarbelti jür schlankeFigur
zu nerkanlen.

Näh. Filial -Exped. des
Hochh. Stadtanz ., Hochh.
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